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UottLische Hleber ŝicht.
Dem Kaiser werden von gewissenlosen Menschen so viel

erfundene Worte in den Mund gelegt , daß die arme Nordd.
Allg . Ztg . fast jeden Tag ein Dementi bringen muß . In
rhrer neuesten Nummer lesen wir z. B . : „Der Korrespon¬
dent des Berliner Tageblattes in Konstantinopel , dessen
Meldungen sich durch besondere Unzuverlässigkeit auszeichnen,
verbreitet , der Kaiser habe nach der Besprechung mit dem
Kaiser Nikolaus vor Reval den Sultan telegraphisch gewarnt,
in der mazedonischen Frage die Langmut der Großmächte
nicht allzu sehr auf die Probe zu stellen . Diese Geschichte
ist glatt erfunden.

Die Kommission sür de« Gesetzentwurf betr . gewerbliche
Kinderarbeit begann gestern ihre Beratungen . Ein Antrag
Wurm , der den Gesetzentwurf auch auf die landwirtschaftliche
Kinderarbeit ausdehnen möchte, wurde abgelehnt und dafür
eine R̂esolution Hitze angenommen , der eine Enquete der
Landesregierungen über Umfang und Art der Lohnbeschäfti-
gung der Kinder in der Landwirtschaft und deren Neben¬
betrieben verlangt . Ein weiterer Antrag Wurm , der die
Unterscheidung fremder und eigener Kinder bei der Beschäf¬
tigung aufheben will , wurde abgelehnt.

Zn dem Vorgehen Italiens im Roten Meer wird
weiter gemeldet , daß sich vier italienische Kriegsschiffe im
Roten Meer befinden . Italien fordert Ausrottung der Pi¬
raten in ihrem Zentrum , der Hafenstadt Midi , Vernichtung
der den Piraten gehörigen Fahrzeuge , der sogenannten Tam¬
burs , Auslieferung mehrerer zu den Piraten übergegangener
Einwohner von Massaua und Zahlung von 19,000 Maria
Theresienthaler für die Plünderung der Insel Dalbac . Die
Türken erkannten die italienischen Forderungen an , erklärten
es aber für unmöglich , dieselben in so kurzer Frist ausführen
zu können . Von Hooejdah wurden sofort vier Bataillone
und eine Batterie nach Midi beordert , doch benötigen die¬
selben mindestens neun Tage für ihren Marsch , während
das Ultimatum bereits gestern ablief . Ob die türkischen
Truppen noch die Piraten antreffen werden , ist sehr fraglich,
dieselben dürften es vorziehen , vorher ihre Zelte abzubrechen.
Akte der Seeräuberei find zu allen Zeiten mehr oder weni¬

ger häufig im Roten Meer gewesen. Bei der fast 1800
Seemeilen langen Küste ist der Wachdienst ungemein schwer,
wenn auch zugegeben werden muß , daß die Türkei in dieser
Beziehung so gut wie gar nichts leistet . Man glaubt fast
in sämtlichen diplomatischen Kreisen , daß der Kommandant
des Piemonte zu schneidig vorgegangen ist.

Aus dem französischen Kohlengebiet wird berichtet , daß
die Nacht zum Mittwoch ziemlich unruhig verlief . In den
Kohlenbezirken der Departements Allier , Aveyron und Gard
wird die Arbeit wieder ausgenommen . In Befseges , De¬
partement Gard , explodierte vor dem Haus eines früheren
Grubenarbeiters eine Dynamitpatrone . Der angerichtete
Schaden ist unbedeutend . In Dünkirchen veranstalteten die
ausständigen Grubenarbeiter Straßenkundgebungen . Der
Ausschuß der Handeltreibenden in Dünkirchen beschloß Aus¬
sperrung der Ausständigen . Letztere suchen die anderen Ar¬
beiterverbände mitzuziehen . Es kam zu Zusammenstößen.
Waren wurden in den Kanal geworfen . Etwa 500 Aus¬
ständige begaben sich nach den Kohlengruben von Eros,
stürzten dort die mit Kohlen gefüllten Karren um , und be¬
haupteten , den Grubenarbeitern sei von den Direktoren der
Gruben gestattet worden , sich der Kohle zu bemächtigen.
Die Untersuchung ist eingeleitet worden.

Das spanische Ministerium des Innern bezeichnet die
Lage in Jerez als sehr bedenklich; es wurden sechs Anar¬
chisten verhaftet . In Valenzia legten die Arbeiterinnen
einer Seidenfabrik die Arbeit nieder , weil die Forderung
einer Lohnerhöhung abgelehnt wurde , und erzwangen die
Schließung aller Seidenfabriken . 2000 Weiber durchzogen
tumultuarisch die Stadt ; sie wurden gewaltsam zerstreut.
Am Dienstag erfolgte eine Wiederholung der Straßentumulte
und eine neue Schließung der Seidenfabriken , bis der Gou¬
verneur diese polizeilich besetzte. Der Gouverneur ergriff
Maßregeln gegen diese Tumulte.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 23 . Okt . Am Bundesratstisch Staatssekretär Graf
Posadowsky . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20. In der fortgesetzten Beratung über die Gersten - und
Haferzölle spricht sich Franken (ntl .) für den Regierungssatz aus.
Lucke (Bd . d. Ldw .) erklärt der Antrag Wangenheim sei zurück¬
gezogen worden , weil man zeigen wollte , daß er nicht zur Demon¬
stration dienen solle, aber nicht , weil man den geforderten Zollsatz
für zu hoch halte . Möge das Ausland sich mit seinem Export nach
unserem Bedarf richten , nicht aber wir mit unserer Produktion
nach den Ueberschüssen der ganzen Welt . Echinger (Ztr .) tritt
für höhere Gerstenzölle ein . (Die Minister v. Thielmann und
Möller sind im Saal erschienen .) Stolle (Soz .) : Die ganze Schutz¬
zollära sei von Bismarck aus finanziellen Gründen eingeleitet worden.
Bismarck sei der größte Arbeiterfeind gewesen, den es je gegeben
habe . Auch jetzt wolle man den ärmeren Volkskreisen nur indirekt
das Geld abpressen , um die Reichsfinanzen zu heben. Abg . Heim
(Zentr .) führt aus , da die Gerste kein Brotgetreide sei, handle es
sich hier nicht um Brotwucher . Die preußische Regierung habe ur¬
sprünglich einen Gerstenmindestzollfatz von 4 ^ gewünscht . Ein
bayrischer Minister habe die Herabsetzung auf 3 ^ veranlaßt.
Wenn auch die Auslandsgerste noch so billig ins Land komme,
werde das Bier doch rasch verteuert . Abg . Schwarz - München
(wild ) spricht sich vom Konsumentenstandpunkt gegen eine Gersten-
zoll-Erhöhung aus . Ministerialdirektor v. Geiger  tritt der Be¬
merkung Heims bezügl . des bayrischen Finanzminsters entgegen.
Heim besitze ja nach seinem eigenen Zugeständnis keine genaue
Kenntnis der betr . Vorgänge . Hierauf beantragen die Abg . Rettich,
von Tiedemann und Hahn Schluß der Debatte . Als Abg . Singer
hierüber namentliche Abstimmung fordert , wollen die Antragsteller
ihren Schlußantrag zurückziehen. Da dies nach der Geschäftsordnung
unzulässig ist, wird über den Antrag auf Schluß der Debatte nament¬
lich abgestimmt . 20S gegen 104 bei 2 Stimmenthaltungen wird
Schluß der Debatte beschlossen. Es folgen die Abstimmungen über
die Gersten - und Haferzölle , wovon 12 vorgesehen sind, davon 4
namentliche . Zuerst wird über den Antrag Minimalgerstenzoll ^ 6
abgestimmt . Die Abstimmung ist auf Antrag Barth eine nament¬
liche. Der Antrag Heim wird mit 242 gegen 83 Stimmen bei 2
Stimmenthaltungen abgelehnt . Der Kommrfstonsantrag auf einen
Gerstenminimalzoll von 5 '/- im Tarifgesetze wird in namentlicher
Abstimmung mit 183 gegen 133 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen
angenommen . Sodann folgt die Position : Gerste im autonomen
Tarifentwurfe . Sie wird nach der Vorlage (7 angenommen.
Die übrigen Anträge betr . Gerste entfallen dadurch . Abg . Heim
(Ztr .) zieht nunmehr seinen Antrag auf einen Haferminalzoll von
6 ^ zurück. (Hört , Hört ! links .) Der Kommisstonsantrag für
Hafer : Minimalzoll 5 ^ 50 wird mit 180 gegen 139 Stimmen
bei 2 Stimmenthaltungen angenommen , ferner wird die Tarifposition:
Hafer nach dem Kommissionsantrag (7 angenommen . Die
übrigen Abstimmungen werden hinfällig.

Hages -Weuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold 25 . Oktober.

Eisenbahnsache . Aus Wildberg wird uns geschrieben:
Wer da hat , dem wird gegeben werden ; wer aber nicht hat,
dem soll auch das genommen werden , das er hat ! An

dieses Bibelwort , obwohl in einem anderen Zusammenhang
stehend , wird man unwillkürlich bei näherer Betrachtung der
Vergangenheit der früheren Oberamtsstadt Wildbrrg mit
dem Sitz eines Dekanatamts , eines Kameralamts , emes
Forstamts und eines Notariats , erinnert , wenn Man die Be¬
gründung , warum eine Bahn von Herrenberg nach Calw
und nicht von Herrenberg nach Wildberg gebaut werden
soll , in dem Artikel aus Calw in einem der letzten Gesell¬
schafter liest . Wildberg hat man alle seine Beamtungen
nach und nach genommen , also braucht es die Bahn nicht,
in der Oberamtsstadt Calw dagegen befinden sich die Be¬
zirksbehörden rc. rc., folglich muß diese die Bahn haben.

Man sollte nicht glauben , daß das Bekanntwerden von
dem Vorgehen der hiesigen Stadtverwaltung in Betreff eines
Eisenbahnprojekts Herrenberg -Wildberg einem Calwer so
stark in die Glieder gefahren sei.

Obwohl nun zur Zeit jede weitere Diskussion verfrüht
ist und überflüssig erscheint, denn , dies wird jedermann zu¬
geben , vorerst streitet man noch um des Kaisers Bart , kann
doch obiger Artikel nicht unbeantwortet bleiben . Schon aus
den ersten Blick muß jeder Unbefangene sagen , daß diesem
Artikel als Motiv Neid und Mißgunst zu Grunde liegt,
die in demselben enthaltene , an Calwer Kreise gerichtete
Aufforderung , gegen das Wildberger Projekt Stellung zu
nehmen , kann die (wie in diesem Artikel ganz richtig ange¬
geben, am meisten interessierten ) Gemeinden Wildberg und
Sulz nur bestimmen , ja nichts zu versäumen und alles daran
zu setzen, die weniger beteiligten Gemeinden , wozu nicht nur
die Gäuorte , sondern auch eine größere Anzahl Gemeinden
des Oberamts Nagold , nicht ausgenommen die Oberamts¬
stadt , zählen , für ih r Projekt zu gewinnen . Das Wildberger
Projekt ist nicht neu und war Einsender dieses schon vor
ca. 18 Jahren in der Sache thätig.

Wenn zu Gunsten des neu aufgetauchten Calwer Pro¬
jekts ins Feld geführt werden will , es laufen dort ohnedies
schon drei Bahnen zusammen , so ist dies keineswegs als
ein Vorzug für dieses Projekt zu betrachten , denn zur Ge¬
nüge ist bekannt , daß auf dem Calwer Bahnhof kein über¬
flüssiger Platz vorhanden ist und der für die Durchführung
einer weiteren Bahn notwendige Raum nur mit großen
Kosten beschafft werden kann , der Bahnhof Wildberg da¬
gegen , welcher noch sehr ausdehnungsfähig ist, hat eine weit
günstige re Lage.

Auf die weitere Behauptung , schon ein Blick auf die
Karte zeige, daß als Endstation der Ammerthalbahn nur
Calw ernstlich in Betracht kommen könne, ist zu erwidern,
daß gerade nach dem Bild der Karte die Strecke Herren-
berg -Wildberg eine entschieden kürzere als Herrenberg -Calw
werden dürfte und daher auch mit ziemlicher Sicherheit jetzt
schon gesagt werden kann , daß elftere Strecke weit billiger
zu bauen möglich sein wird ; diese Frage werden ja die zu
fertigenden Kostenvoranschläge und Projekte klären , insbe¬
sondere die Rentabilitätsberechnungen.

Nicht unerwähnt kann bleiben , gauz abgesehen davon,
daß nicht der Personen -, sondern der Güterverkehr die Ren¬
tabilität einer Bahn beeinflußt , daß bei einem Bahnbau
wohl in erster Linie die hiebei beteiligten Gemeinden mit
dem Hinterland und nicht die am Ausgangspunkt derselben
verkehrenden Touristen und dort untergebrachten Bezirks¬
behörden rc. rc. den Ausschlag geben werden.

Wir gönnen der Stadt Calw eine aufblühende Indu¬
strie , müssen aber darauf bedacht sein, daß es mit Wildberg
nicht weiter rückwärts , sondern mehr vorwärts geht, wozu
ein gesteigerter Verkehr , den die neue Bahn neben anderen
Vorteilen bringen soll, daß Nötige beitragen wird.

An unseren Bestrebungen wolle uns die Stadt Calw
nicht hindern , da ja der ganze Verkehr doch über Calw
kommt und geht . 8uruu euique.

Bom Tage . Immer noch und fast täglich werden uns
reife Erdbeeren  überbracht ; wir verzeichnen dies nun nicht
mehr der Rarität halber , sondern aus Dankbarkeit für die freund¬
schaftliche Gesinnung der Ueberbringer.

r . Altensteig , 24 . Okt . Vorgestern hatten Kameral-
verwalter Schmidt und Oberförster Pfister hier das seltene
Glück, im hies. Stadtwald Enzwald je einen starken Hirsch
zu erlegen.

Tübingen , 23 . Okt . (Aufnahme von Kranken in die
Universitätskliniken ). Die betreffenden Bestimmungen haben
nach einer Bekanntgabe im K. Württ . Landeskalender für
1903 in einigen wesentlichen Punkten eine Aenderung er¬
fahren . So sollen unentgeltliche Aufnahme und Verpfleg¬
ung künftig regelmäßig nur noch solche wirklich bedürftige
Personen finden , welche württ . Staatsangehörige find . Der
niedrigste Verpflegungskostenersatz ist von 1 ^ auf 1 ^



20 iZ für den Tag erhöht worden. Diesen Betrag haben
diejenigen Kranken zu bezahlen, welche ein Bedürftigkeits¬
zeugnis nicht vorlezen, sofern sie nicht ein eigenes Zimmer
für sich beanspruchen, ferner alle Nichtwürttemberger und
die Mitglieder von Krankenkassen. Wird ein eigenes Zim¬
mer beansprucht, so sind für Verpflegung statt seitheriger
3 bis 6 ^ künftig in der Regel4 bis 6 ^ zu bezahlen.
Studierende werden gegen einen Satz von täglich2 ^
verpflegt. Die größere Ausnützung der für einzelne Staats¬
anstalten vorhandenen besonderen Einnahmequellen ist ohne
Zweifel, zum Teil wenigstens, auf die weniger günstige
Finanzlage des Staats zurückzuführen. Es sei bei dieser
Gelegenheit dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß unsere
Landesuniversttät nicht, wie dies wohl anderwärts mehr
und mehr geschieht, durch größere freiwillige Zuwendungen
von Privaten in den Stand gesetzt wird, ihre vielen In¬
stitute oder wenigstens einzelne derselben zum Wohle des
ganzen Landes reicher auszustatten und allgemeiner zu¬
gänglich zu machen.

r. Tübingen, 23. Okt. Ein junges Mädchen, da? vor¬
gestern abend Handschuhe mit Benzin reinigte, kam dem Licht
zu nahe. Die Flamme sprang auf den brennbaren Stoff
über und verbrannte der Bedauernswerten beide Arme bis
zum Ellbogen.

r. Tübingen, 24. Okt. Der frühere Wagenwärter W.
Reiser, der kürzlich beim Wildern von einer Jagdgesellschaft
ertappt wurde und auf einen der Jäger mit dem Messer
losging, ist jetzt wegen beider Vergehen verhaftet und dem
Untersuchungsrichter vorgeführt worden.

Tübingen, 24. Okt. Die Unregelmäßigkeiten in der
Gemeindeverwaltung Herrenalb sind mit der Entfernung
deS Ortsvorstands noch nicht vollständig geahndet. Heute
hat sich der Stadtpfleger Gr. der Staatsanwaltschaft selbst
gestellt, da er seit mehr als 15 Jahren Veruntreuungen
und Bücherfälschungen sich beigehen ließ. Der unterschlagene
Betrag, etwa. 20,000 kann zum größeren Teil durch
das Vermögen des Stadtpflegers gedeckt werden. Neben
dem Fall Breuninger dürfte auch diese Sache vor dem
nächsten Schwurgericht verhandelt werden. — Das Reichs¬
gericht verwarf die Revision des hies. BierbrauersM., der
für die erhebliche Strafe seines Biersieders wegen Malz¬
steuergefährdung als Mithastender verurteilt worden war.

r. Ochsenhausen, 24. Oktober. Vorgestern abend 6^
Uhr wurde die Frau des Schullehrers Sch. in Erlenmoos
auf der Hauptstraße von da hieher, nur 150 Schritte von
ihrer Wohnung entfernt, von einem Individuum überfallen
und ihres Handkörbchens beraubt. Das Körbchen wurde
später in der Nähe des Orts wiedergefunden. Der in dem¬
selben gewesene Geldbeutel war aber entwendet. Die Ueber-
fallene hat sich sofort zur Wehr gesetzt. Während des
Kampfes riß sie dem ca. 30 Jahre alten Angreifer die
Kravatte vom Hals, welche Blutspuren zeigt, auch hat die
Frau den Burschen wiederholt kräftig in den Finger ge¬
bissen. Die Hilferufe suchte der Angreifer dadurch zu unter¬
drücken, daß er der Frau den Mund zuhielt, sie wurden
aber doch von einigen Bauem vernommen, welche dem
Uebelthäter nachsetzten, ohne ihn indessen einzuholen. Wäh¬
rend des Angriffs war der Bursche in Hemdärmeln, bei
der Flucht trug er aber, wie seine Verfolger wahrnahmen,
einen Gehrock.

Stuttgart, 23. Oktober. Der württembergische Volks-
schullehrer-Verein hat durch seinen Vorstand zwei Eingaben
an das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens richten
lassen. Die eine bezieht sich auf die Dienstwohnungen und
die Mietzinsentschädigung, bittet, das Ministerium möge
Bestimmungen über die Wohnungen der unständigen Lehrer
ausgeben, es möge ferner die Anordnung treffen, daß jeder
Schullehrer eine Wohnung mit mindestens4 Zimmern von
der in der Ministerialverfügung vom 22. Febmar 1807
geforderten Größe beanspruchen könne und darauf htnwirken,
daß bei Neubauten in der Regel5 Zimmer eingerichtet
werden. In der zweiten Eingabe wird gebeten um Auf¬
hebung der in Ziffer 10 der Verfügung vom3. Mai 1866
gegebenen Bestimmung, daß die Ortsschulbehörde den Lehrern
Zurechtweisungen und Ermahnungen erteilen darf.

Stuttgart, 23. Ott. Wie im Vorjahr wird auch dies¬
mal eine allgemeine Arbeitslosenzählung vorgenommen
werden.

Stuttgart, 23. Ott. Seitens der Studentenschaft der
Technischen Hochschule ist für die aus dem Gähkopf zu er¬
richtende Bismarcksäule ein neuer Plan vorgelegt worden,
wonach dieselbe zugleich auch als Aussichtsturm gebaut
werden und eine Höhe von 20 m erhalten soll, während
nach dem ersten Projekt nur 12m vorgesehen waren. Mit
diesen Vorschlägen erklärte sich der Gemeinderat im All¬
gemeinen einverstanden, dagegen wurde bezüglich des in
Aussicht genommenen Platzes Bedenken geäußert, der Turm
werde nach der Ueberbauung der Feuerbacher Heide wegen
der massigen Verhältnisse nicht in die Umgebung hinein¬
paffen. Auch wurden von denG.R. Sperka, Galler, Würz
und Dietrich Einwände bezüglich der Unterhaltungskosten
auf die Stadt erhoben. Die Debatte schloß mit der Zurück¬
verweisung der ganzen Frage an die Bauabteilung.

Stuttgart, 25. Ott. Die Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen soll dem Vernehmen nach ein Projekt für den
Bahnhofumbau ausgearbeitet haben, wonach der neue
Bahnhof auf dem bisherigen Platz erstellt
werden kann.  In einer Rathaussttzung wurde angeregt,
falls dieses Projett sich verwirklichen sollte, zu versuchen,
de» K. Marstall zu erwerben, um auf diesem Platz die
neue Zentralmarkthalle  zu erbauen.

Kirchheim«. T-, 23. Ott. Von der Bezirksgewerbe¬
lotterie find, wie der Teckb. mitteilt, eine sehr große An¬

zahl Gewinne bis jetzt noch nicht abgeholt worden. Es
dürfte daher im Interesse der Losbesitzer liegen ihre Lose
genau nachzusehen, da laut Verlosungsbedingungen alle am
31. Okt. 1902 nicht erhobenen Gewinne verfallen sind und
keinerlei Anspruch mehr erhoben werden kann.

r. Tuttlingen, 24. Ott. In der hies. kath. Stadpfarr¬
kirche wurde der Opferstock erbrochen und seines Inhalts
beraubt. Der Thäter konnte bis jetzt noch nicht ausfindig
gemacht werden.

r. Gmünd, 24. Okt. Ein bedauerlicher Unfall trug
sich heute vormittag 10 Uhr auf dem Bahnhof in Wald¬
hausen zu. Bahnarbeiter Sing  kam laut Remsztg. der
Lokomotive des nach Gmünd fahrenden Zuges zu nahe und
wurde von ihr erfaßt. Der rechte Arm wurde dem Be¬
dauernswerten abgerissen und auch im Gesicht erlitt er Ver¬
letzungen. Der Verunglückte wurde mit demselben Zug nach
Gmünd transportiert und ins hiesige Spital überführt.

r. Ulm, 23. Okt. Wie man erfährt, hat sich die hie¬
sige Ortsgruppe des Alldeutschen Verbands an die Haupt¬
leitung bezw. Geschäftsstelle des Burenhilffonds mit der
Anfrage gewandt, ob es nicht zu ermöglichen wäre, daß
die Burengenerale auch Ulm mit einem Besuche bedenken.
Von dort ist der unbestimmte Bescheid eingetroffen, daß
es fraglich sei, ob die Zeit auch für kleinere Punkte reiche.
Ganz ausgeschlossen wäre sonach eine Hieherkunft der Gene¬
rale nicht.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Oktober. Von angeblich, dem bayerischen

Finanzminister Riedel nahestehender Seite wird dem Münch¬
ner Korrespondenten der Morgenpost mitgeteilt, daß die
Reichsregierung mit Bestimmtheit auf die Annahme der Re¬
gierungsvorlage in dritter Lesung mit kleiner Majorität
rechnet. Das Zentrum arbeite Angesichts seiner schlechten
Aussichten bei Neuwahlen in Süddeutschland selbst auf
eine Verständigung hin. Die Reichstagsauflösung sei zuerst
von der Regierung beschlossen gewesen, nach einer Konferenz
mit den Ministern der Bundesstaaten habe der Reichskanzler
aber den Plan fallen gelassen.

r. Neckarbischofsheim, 24. Okt. In der Nacht vom
22./23. ds. brach hier Großfeuer aus, welches3 Wohn¬
häuser und4 Scheunen in kurzer Zeit einäscherte. Die Ab¬
gebrannten sind größtenteils versichert. Brandstiftung wird
vermutet.

r. Mannheim, 24. Okt. Der frühere Kriminalschutz¬
mann Baier von hier, der mit einer Prostituierten nach
Holland durchbrannte, derselben Zuhälterdienst geleistet hat
und sie nach ihrer Angabe in die Maas geworfen haben
soll, um sie zu ertränken, wurde in Rotterdam verhaftet,
und hierher ausgeliefert.

Bingena. Rh. , 23. Okt. DaS landwirtschl. Institut
hat seit seinem nunmehr einjährigen Bestehen einen sehr
guten Erfolg zu verzeichnen. Auch der Besuch für das
zweite Jahr scheint nach den bis jetzt eingelaufenen An¬
meldungen ein sehr guter zu werden, was wohl auf die
Leistungsfähigkeit der Anstalt zurückzuführen ist. Der Unter¬
richt erstreckt sich auf die wichtigsten Fächer aus der Land¬
wirtschaft, die Guts-, Gemeinde- und Amtsvorstehergeschäfte,
Standesamtssachen etc. Besondere Berücksichtigung findet
das landw. Rechnungswesen, die verschiedenen landw.,
forstw. und kaufm. Buchführungen mit Jahresabschluß und
Selbsteinschätzung. Die Lehrmittel sind der Neuzeit ent¬
sprechend und reichhaltig. Ein vollständiger Kursus dauert
6 Monate. Das Institut ist das ganze Jahr geöffnet und
kann der Eintritt am 1. und 15. jeden Monats erfolgen.
Der Besuch des Instituts kann allen jungen Landwirten,
die später einen größeren landw. Betrieb selbständig führen
oder sich als Landwirtschaftsbeamte ausbilden wollen, bestens
empfohlen werden. Auch für Nichtlandwirte, welche sich der
Landwirtschaft widmen wollen, ist die Schule besonders
geeignet. Interessenten weisen wir auf die in heutiger
Nummer erscheinende Anzeige hin.

Aus Rheinhessen, 23. Okt. In Osthofen hat gestern
der allgemeine Herbst seinen Anfang genommen, wie denn
auch die übrigen Weinbau treibenden Gemeinden in unserer
Provinz sehr bald die allgemeine Weinlese beginnen dürften.
Je nach der Lage wiegt der Most 70—90 Grad nach Oechsle,
während die Säure zwischen 10 und 15°/°° schwankt. Für
das Viertel werden̂ 1.70 bis 2.— bezahlt.

Düsseldorf, 24. Ott. Der heute gezogene Hauptgewinn
der Düsseldorfer Ausstellungslotterie im Betrage von 40,000
Mark fiel auf Nummer 1,066,930.

Lüdenscheid, 23. Ott. Hierselbst schleuderte ein Ar¬
beiter seinem 21jährigen Sohn eine brennende Erdöllampe
ins Gesicht. Der Sohn starb unter entsetzlichen Schmerzen.

* *
*

Graf Bülow  ist heute zum Vortrag beim Kaiser nach
Potsdam gefahren.

In Anwesenheit des Staatssekretärs Kraetke wurde in
Frankfurta. M. eine Postkonferenz abgehalten, die sich ins¬
besondere mit der Frage von Postsonderzügen während der
Weihnachtszeit beschäftigte.

Ausland.
Sofia, 24. Oktober. In dem Prozeß gegen Halju,

den Mörder Stambulow's, ist gestern das Urteil gesprochen
worden. Halju, dessen Alibibeweis vollständig mißlang,
legte schließlich ein Geständnis  ab . Die Jury sprach
in schuldig und verurteilte ihn zum Tode.

Budapest, 24. Okt. Der Präsident des Szolnoker
Gerichtshofes kgl. Tafelrichter Josef Sarkany stürzte sich
aus dem dritten Stock seines Hauses und blieb mit zer¬
schmettertem Körper tot auf der Straße liegen. Ein hinter-
lassenes Schreiben giebt als Veranlassung Nervenleiden und
Schlaflosigkeit an.

Budapest, 22. Okt. Die Nachricht des Bureau Reuter,
daß der frühere ungarische Offizier Karl Inger sich bei dem
„verrückten" Mullah im Somalilande befindet, erweist sich
als völlig unbegründet. Karl Inger, oder wie er sich in
einer Zuschrift an den Pefter Lloyd unterschreibt, „Emir
Soliman Inger Abdullah", befindet sich zur Zeit in Buda¬
pest. Nach seiner Ansicht kämpfen die Somalis für die
Freiheit desjenigen„freien und unabhängigen Somalilandes,"
das er, Inger, vor4 Jahren unter österreichisch-ungarisches
Protektorat habe stellen wollen. Der „verrückte" Mullah
sei sein, Ingers, braver Diener, der in seiner Abwesenheit
seinen Besitz und seine Leute verteidige. Die Somalis
hätten nur eine Maxime: entweder mit Oesterreich-Ungarn
die Verbindung herzustellen oder bis zum letzten Mann zu
kämpfen. Dieser Emir.Soliman Inger Abdullah hat vielleicht
kein Geld, um seine kühnen Pläne auszuführen, aber Humor
besitzt er.

Dünkirchen, 23. Ott. Eine Abteilung des 20. Jäger-
Regts. war damit beschäftigt, die Hafenquais von Aus¬
ständigen zu säubern, als letztere Frachtwagen mit Fässern
im Rücken der Abteilung umstürzten, so daß diese kurze Zeit
am Vordringen gehemmt waren. Die Ausständigen steckten
ferner Strohladungen und auch Waren in Brand. Etwa
500 an Ausschreitungen Beteiligte begaben sich nach Rosen-
dael, um auch dort Brandstiftungen vorzunehmen. Infolge¬
dessen wurden berittene Truppen dorthin entsandt.

Dünkirchen, 24. Okt. Heute morgen suchten Hafen¬
arbeiter die Arbeit wieder aufzunehmen, mußten jedoch in¬
folge der Drohungen der Streikenden den Versuch wieder
ausgeben. Von den gestern verhafteten Personen wurden
eine Anzahl in Haft behalten. Heute früh sind bedeutende
Truppenverstärkungen hier eingetroffen. Die Ausständigen
in einem benachbarten Orte beabsichtigen, sich heute nach
Dünkirchen zu begeben und sich an den Kundgebungen zu
beteiligen.

Calais, 23. Ott. Das Syndikat der Hafenarbeiter
beschloß in einer neuen Versammlung, die Arbeit auf allen
Schiffen mit Ausnahme der Kohlenfahrzeuge wieder auf¬
zunehmen. Inzwischen wird die Entladung der letzteren
durch die „Gelben" fortgesetzt. Ein neuer Zwischenfall ist
nicht vorgekommen.

Paris, 24. Okt. Das Journal Officiel veröffentlicht
die Ergebnisse der Untersuchung über die Produktion von
Hafer und Gerste. Die mit Hafer angebaute Fläche beträgt
3,869,467 üa gegen 3,885,694 im vorigen Jahre, die Pro¬
duktion 100,235,837 Hektoliter gegen 79,389,300 Hektoliter
oder 47,603,779 Zentner gegen 36,999,070 Zentner. Die
mit Gerste bebaute Oberfläche beträgt 762,292 da gegen
744,089 da im Jahre 1901, die Produktion 16,129.514
Hektoliter gegen 13,693,140 Hektoliter oder 10,371,741
Zentner gegen 8,718,550 Zentner.

London, 23. Okt. Der radikale Abgeordnete Labou-
chere zieht in seiner Zeitung Truth heftig gegen das Kriegs¬
amt und die Unwissenheit der britischen Offizier los. Die
letzteren könnten in ihrer Mehrheit nicht einmal einen rich¬
tigen Brief oder Bericht schreiben. Durch den Abdruck sol¬
cher Briefe sucht Labouchere seine Behauptung zu beweisen.

New-Uork, 23. Oktober. Ein Telegramm aus Port
of Spain meldet, die britischen und deutschen Kriegsschiffe
vor La Guayra stellen in Abrede, daß der venezolanische
Präsident Castro einen entscheidenden Sieg gewann. Die
Offiziere seien der Ansicht, die Aufständischen hätten die
Oberhand gehabt.

New-Aork, 23. Okt. Miß Alice Roosevelt hat sich in
Littlerock mit Mister John Greenway verlobt. Greenway
machte den Feldzug auf Kuba als „Rauher Reiter" unter
dem Kommando des jetzigen Präsidenten Roosevelt mit.
Auf der Harwarduniversität zeichnete er sich als Mitglied
des Athletenklubs aus.

New-Aork, 23. Ott. Von St . Vinzent wird gemeldet,
daß der Souffliere sich seit dem 15. d. Mts. in Thätig-
keit befindet. Ferner hatte der Vulkan Jzalco in San
Salvador eine schwere Eruption; es haben sich auf dem
Jzalco fünf neue Krater gebildet.

s *

Das schweizerische Budget  für 1903 schließt bei
106,430,000 Franken Einnahmen und 110,545,000 Franken
Ausgaben mit einem mutmaßlichen Defizit von 4,115,000
Franken ab. _

In Dünkirchen kam es gestern zu Straßenkämpfen, doch
hat später eine Verständigung der Hafenarbeiter mit den
Arbeitgebern stattgefunden, so daß der Ausstand heute aus¬
hören dürfte.

Für die dänisch-westindischen Inseln werden in Kopen¬
hagen große wirtschaftliche Unternehmungen geplant.

Vermischtes.
Eine Erinnerung an den verstorbenen Kultusminister

von Goßler bringen die Münchner Neuesten Nachrichten
aus Graubünden: Als vor 10 Jahren in Tarasp, wo der
Verstorbene gern und häufig weilte, ein Postfuhrwerk unter¬
wegs war. gingen die Pferde durch, der Postwagen stürzte
über die Schutzwehr den Abhang hinab in die Tiefe. Der
einzige Passagier, der NationalratA, lag schwer verletzt
am Boden, der Postwagen war zertrümmert; von Goßler,
der zufällig auf seiner Gebirgswanderung in der Nähe war,



eilte sofort herbei, reinigte und verband dem Schwerver¬
letzten seine Wunden, zog ihm die Stiefel ab und legte an
dem gebrochenen Bein kunstgerecht einen Verband an. Da¬
rauf eilte er bergauf über Steingeröll zum Hotel, besorgte
eine Tragbahre und Träger und brachte den Schwerver¬
letzten sicher in sein Logis, wo er ihn tagelang aufs sorg¬
samste und aufopferndste pflegte und dann in die Heimat
zurückbefördern ließ. Der Nationalrat konnte bald geheilt
in seine Heimat zurückkehren.

Große Waldbrände in Griechenland. Vier Tage und
vier Nächte hindurch wütete in den attischen Wäldern ein
furchtbarer Brand. Das Feuer brach an 15 Stellen gleich¬
zeitig aus. Mehr als 50,000 von Wald bedeckte Strem-
mata wurde ein Opfer des entfesselten Elementes. Himmel¬
hoch schlugen die Flammen empor und der Sturm führte
verbrannte Baumteile in angrenzende Wälder, das Verderben
unaufhaltsam verbreitend. Die herrlichen Wälder, die sich
am Fluß des Hymettos ausdehnten und das Pentelikon-
kloster umrauschten, find verheert. Der Brand hat nur
durch angestrengte Arbeit eines starken militärischen Auf¬
gebots endlich gelöscht werden können. Der Schaden wird
auf Millionen geschätzt. Man vermutet Brandstiftung;
50 Landleute, die dem Militär bei den Löscharbeiten ihre
Unterstützung versagten, wurden verhaftet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Okt.  Saatenstandsbericht vom Okt.

Die Bestellung des Winterfeldes ist durch die von der zweiten
Septemberhälfte bis Anfang Oktober fast überall andauernden
Trockenheit unliebsam aufgehalten und verzögert worden. Selbst
in den milderen Gegenden des Landes ist die Aussaat , namentlich
von Winterweizen und Winterdinkel, noch nicht beendet, in vielen
anderen Gegenden erst begonnen worden. In manchen Orten haben
erst die in der Zeit von 10. bis 14. Oktober niedergegangenen
Regenfälle dem Boden die erwünschte Durchfeuchtung gebracht und
dadurch das Eindringen der Staat ermöglicht. Den Frühsaaten , die
bei der seitherigen Trockenheit nur ziemlich dünn aufgegangen waren,
kamen diese Niederschläge sehr zu Statten , ebenso dem jungen Klee,
der durch das ungleichmäßige Keimen der Saat vielfach einen nur
schwachen und lückenhaften Stand zeigte. Am meisten leidet der
Klee aber unter den Feldmäusen, die massenhaft fast in sämtlichen

Bezirken des Landes auftreten und trotz aller Bekämpfungsmittel
bis jetzt nur schwer zu vertreiben waren. Der Schaden, den die
Mäuse am Klee und an den Wintersaaten anrichten, ist teilweise
bedeutend. Einzelne Kleefelder müssen umgeackert werden. Außer¬
dem wird auch in mehreren Bezirken über Engerlinge und Schnecken¬
fraß geklagt.

r . Stuttgart , 23. Okt. (Von den Geld und Warenbörsen.)
Die in weiteren Kreisen gehegten Befürchtungen, daß mit Beginn
des Spätherbstes die wirtschaftliche Krisis sich bedeutend verschärfen
werde, scheinen sich vollauf zu bestätigen. In zahlreichen Industrie¬
zweigen wird die Lage immer ernster, namentlich ist die Eichenindu¬
strie in letzter Zeit schwer betroffen von den trostlosen Verhältnissen.
Produktionsverminderungen und Preisermäßigungen stehen hier
nachgerade an der Tagesordnung . Unter dem Druck dieser Um¬
stände vermochte die Börse nicht einmal merklich zu reagieren auf
die festen Tendenzberichte, die aus New-Iork infolge der Beendigung
des Grubenarbeiterausstandes eintrafen. Am meisten waren während
der ganzen Woche Hüttenaktien von der allgemeinen Geschäftsun¬
lust in Mitleidenschaft gezogen. In Bochumer erfolgte überdies
noch am Berliner Markte ein großes Angebot, dem äußerst geringe
Kauflust gegenüberstand. Infolgedessen war gerade für diese Werte
ein erheblicher Preisrückgang zu verzeichnen, der nicht nur auf
Hüttenaktien überhaupt, sondern auf das gesamte Börsengeschäft den
ungünstigsten Einfluß ausübte . Die Abstimmung des Reichstages
über die Zolltarifvvrlage wurde in Börsenkreffenals ein weiteres
Moment der Unsicherheit ausgenommen, da man dort glaubt, es
werde doch noch zu einem Kompromiß kommen, von dem man eine
Erschwerung des Abschlusses von Handelsverträgen befürchtet. Da¬
mit wurde in Zusammenhang gebracht, daß in letzter Zeit die
Aktien verschiedener Schiffahrtsgesellschaften erhebliche Einbußen
erlitten.

r. Stuttgart , 22 Okt. Mostobstmarktam  Nordbahnhof.
Angekommene Waggons 67 aus:
Deutschland 4 Preis 1060 ^
Schweiz 48 „ 960 „ — 1010 ^
Italien 10 „ 960 „ — 990 „
Oesterreich 8 „ 1010 >, — 1030 „ per 10,000 kx.
Nach auswärts abgegangene Waggons 22.
Im Kleinverkauf  per 60 KZ: (deutsches) „E 6.30 (ausl ) ^ 6.—
bis 6.20. Handel lebhaft.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 27. Oktbr. bis 1. Nov. 1902.

Ebhausen , 28. Okt. Krämer-, Vieh- und Flachsmarkt.
Herrenberg , 29. Okt. Viehmarkt.

Herrenberg . Ueberficht über den Arbeitsmarkt
am 23. Okt. Gesucht werden : 1 Jpser , 1 Schneider. Anfragen
vermittelt das Arbeitsamt Herrenberg (Stadtpflege ).

Herbstnachrichten.
Beginn der Lese:

Donnerstag, 23. Winterbach (Remsthal). 600 Hl.;
Qualität gut. Freitag, 24. Aichelberg im Remsthal,
Bahnstation Endersbach. 700 Hl.; Qualität wie ihm Vor¬
jahr. Wahlheim (Haltestelle mit Güterverkehr). 1200 Hl. ;
guter Wein. Freudenthal . Gutes Erzeugnis. Montag,
27. Stuttgart . 8000 Hl.; guter und gesunder Wein.
Sontheim , Oberamt Heilbronn. Gute Qualität. Diens¬
tag, 28. Kleinbottwar . 1000 Hl.; gute Qualität.

I Warum sollen Kinder
Kathreiner's Malzkaffee

trinken?
Weil namhafte Aerzte nachgewiescn
habe« , daß Bohnenkaffee den Kindern
durchaus nicht zuträglich ist, während
durch Kathreiner 's Malzkaffee mit Milch
glänzende Erfolge in dem Gedeihen der
Kleinen erzielt wurden ! Dieses Ge¬
tränk wird von de« Kinder« auch
danernd gern genommen , während
reine Milch oft bald widersteht und in
viele « Fällen nicht gut vertragen wird.

Auswärtige Todesfälle.
Unterjettingen:  Joh . Georg Brösamle.

Druck und Verlag der G. W. Zais er ' scheu  Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Baur.

ArnMche und WrwuL-WekunnLuruchungen.
Bösingen.

KWWK -WtiWT
In der Konkurssache des

Friedrich Kiibler, Sägers von Bösingen,
bringe ich am nächsten

Donnerstag , den 3V . Okt. d. I.
nachmittags1-3 Uhr

auf dem Rathaus zu Böfingeu die hienach beschrie¬
bene Liegenschaft im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
und zwar

Markung Bösingen:
Geb. Nr. 60 1 a 80 gm Wohnhaus, Scheuer und Backofen bei

der Bösinger Sägmühle,
gemeinderätlicher Anschlag, 4750 ^

Parz. Nr. 704 17 u 94 gm Acker auf der Buchen, 400 ^
„ „ 707 28 g. 72 gm Acker im Erlenbach,. . 600
„ „ 822/2 21 a 72 gm Acker in Teilen, . . 450 ^
„ „ 1247/2 11 u 99 gm Acker au der kleinen Eichhalden,

350 ^
„ „ 1230/2 17 a 16 gm Wässerungswiese in Waldachwiesen

350 ^
„ „ 815 17 g. 20 gm Acker aus dem Mandelberg 450

Markung Haiterbach:
" " ^ 20 gm Wiese im Waldachthal, 570 ^
„ „ 4466 u. 4468/1 59 u 76 gm Acker daseibst, 800 ^
„ „ 4503 24 u 51 im Wiese daselbst, . . . 450 ^
„ „ 4530/2 21 L 86 gm Wiese daselbst, . . . 400 ^
,, „ 4459 8 Ä 70 gm dto. daselbst, . . . 200 ^

ferner das dem Friedrich Kiibler auf seine Lebensdauer zustehende Recht:
in der Bösinger Sägmühle Geb. Nr. 78, vierteljährlich1 Tag
unentgeltlich zu sägen.

Hiezu werden Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen, daß sich
das Wohnhaus insbesondere für einen Fuhrmann eignen würde da einem
solchen mit Rücksicht auf die bei demselben gelegene Bösinger Sägmühle
ein dauernder Erwerb in Aussicht gestellt werden könnte.

Altensteig,  den 24. Oktober 1902.
Konkursverwalter:

_ _ ,_ Bezirksnotar Beck.
D Für die nunmehr ganz neu eingerichtete

Spinnerei und Weberei
Weingarten-Aavensburg

empfehle ich mich zur Uebernahme von
Flachs - Hans- und Abwergen

und garantiere das bestmögliche Ergebnis.
Gen.Lohn-Spinnerei-und Weberei erzielt jetzt schöneres

und «ehr Garn und Gewebe als früher, wenn die Roh¬
stoffe einigermaßen ordentlich sind.

KMIingsn. Kolllisb Vseksr,
Wagner.

Uvbvrllll
vrtlälllivk! Krsnn8piritu8 KOsrlrs„iisralll
0niginal-l.jl6i'̂ L8ekv AO^ ««726?fg. (s»v<>i°/°30  nx

in psIöntflLSvbon
mit Originsi-Vorsoiiluos.

1
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Emmingen.

x jffaltzßamilx
empfiehlt Marti « Renz.

Zwiebelkuchen
Okt. bei sFr . Kläger , Bäckcrmstr.

Wolle « Sie
wirklich erstklassige, bessere Jagdgewehre
und Schußwaffen aller Art z« wirkliche«
Fabrikpreisen kaufen, so fordern Sie mei¬
nen reichillustrierten, interessanten u. lehr¬
reichen großen Hauptkatalog mit hochfeinen
Referenzenu ca. 1000 Abbildungenan,der-
selbe wird sofort gratis u. franko versandt.

H . 8urK8n »ull «r,
Jnnungs -Büchsemnachermeister,

Jagdgewehrfabrik u. Feinbüchsenmacherei,
Kreiensen (Harz).

f !Kusteilleidender
probiere die hustenstillendcn

. und wohlschmeckenden
Kaisers "

Krust-Larsmsllon
not. begl.Zeugn. beweisen

^ * rrv miebewährtu.vonsicherem
Erfolg solche bei Husten , Heiser¬
keit, Katarrh u. Verschleimung
sind. Dafür Angebotenes Weise zurück!
Paket 25 iZ.

Niederlage bei: Fr. Schund in
Nagold, G. Gutekunst in Haiterdach,
Wilh. Wiedmann in Unterjettingcn.

Gräfenhansen.
Herbst-Anzeige.

Die Weinlese hat hier am
Donnerstag, den 23. Oktbr. d. Z.

begonnen und es kann von Mitte kommender Woche an neuer
Wein gefaßt werden.

Erzeugnis ea. 1300 lrl.
Die hiesigen Weinberge blieben im Frühjahr vom Frost ganz ver¬

schont, auch ist rechtzeitig gespritzt und geschwefelt worden, so daß der
Stand derselben ein recht schöner ist.

Die Trauben sind vollkommen gesund und ausgereift, die Qualität
verspricht eine recht gute zu werden.

Den 21. Oktober 1902.
Schullheißenamt:

Ki r cher.

Bruchleidende»
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib- und Vorfallbinden, Suspensorien. Für jeden Bruchschaden Extra-
ansertigung. Kein Druck wie bei Federbändern. Außerordentlich zahlreiche
Anerkennungsschreiben. Mein Vertreter zeigt Muster vor in
Calw : Montag, den 27. Oktober 12—5 Uhr Hotelz. „Waldhorn".

Bandagenfabrik L . Bogisch , Stuttgart.
Vorrätig sind:

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,
weinhaltigen u. weinähnlichen Getränken.

Auf Karton aufgezogen 60 Pfg.

HU. 2 »i 8 vr^8vli« kaedär.



Die landwirtschaftliche
Winterschule Leonberg

wird am 10. Novemberd. Js ., vormittags 11 Uhr wieder eröffnet und
dauert pro 1902/1903 etwa 7'/r Monate. Die Anmeldungen zur Auf¬
nahme in diese Schule sind bei dem Unterzeichneten Schulvorstand ein¬
zureichen. Die Aufzunehmenden müssen das 15. Lebensjahr znrückgelegt
haben, gut beleumundet sein und die für das Verständnis des Unterrichts
notwendigen Kenntnisse besitzen. Der Anmeldung sind die Schulzeugnisse,
ein Geburtsschein, und die Einwilligung des Vaters, bezw. des Pflegers an¬
zuschließen. Aus besonderen Gründen kann, wenn der die Aufnahme
Nachsuchende noch im Laufe des Kalenderjahres 1902 das 15. Lebens¬
jahr zurücklegt, die Schulkommission Dispensation von dem Erfordernis
des zurückgelegten 15. Lebensjahres erteilen.

Die Schüler haben ein Schulqeld von 15—25 ^ zu entrichten
und auch die Kosten für Kost und Wohnung selber zu bestreiten. Der
Unterzeichnete wird übrigens denselben bei der Beschaffung von Kost und
Wohnung, welche hier billig erhältlich sind, mit Rat und That an die
Hand gehen.

Der Prospekt der Schule, sowie Anmeldeformulare können von
dem Unterzeichneten Schulvorstand bezogen werden.

Leonberg,  den 11. Okt. 1902.
Schulvorstand:

Landw.-Jnsp. Dr. Wacker.

kovdLvtts-LilllLÄuvK.
Rohrdorf. W

Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekanntê
zu unserer am A

Donnerstag , den SV. Oktober 1SV2 ^
im Gasthof zum „Ochsen" hier stattfindenden Hochzeitsfeier^
freundlichst einzuladen.

Rudolf Harr , j. Katharine Kußmaul , ^
W Sohn des ff I . Harr, ^ Tochter des I . Kußmaul,
D Weißgerber hier. 1" Wagner in Bondorf.
^ Kirchgang 11 Uhr. ^

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen jpsi
^nehmen zu wollen. M)

Haiterbach.

Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am

Dienstag , den 28 . Oktober 1902
im Gasth. z. Sonne hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
einzuladen.

Wilhelm Klink,
Sohn des

Christian Klink, Sonnenwirts
hier.

Katharine Klink,
geb. Helber, Tochter des

ff Joh . Gg. Helber,
Hirschwirts hier.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.
Nächsten Sonntag d. 2S . Okt.

eröffne ich in meiner Wohnung im
Hause des Hr. Aug. Reichert  eine
kleine Ausstellung billiger

und empfehle solche zu geneigter
Abnahme.

Frau R . Nuding.
Auch nehme ich Anmeldungen

entgegen für einen neuen Unter¬
richtskurs. D . O.

c--1

Nagold.
In meinem an

A'ffder Bahnhofstr.
gelegenen Wohn-
Haus habe ich den

Mzu ebener Erde
"befindlichen

cr d e n
z« vermieten.

Insulin « LvrtsvU vv.
Ebhausen.

Achtung!
Dienstag den 28 . Oktober

mittags
große

H«udc-
dürfe

im Gasthaus zur Sonne.

Wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen
um 50 eine um 90 angeschaffte,
noch sehr gut erhaltene

Fuß-
Nähmaschine

(Psaff ) ,
sowie um 20 ^ einen noch neuen

irischen
Dauerbrandofen

(Musgrave Nr. 2) .
Anträge befördertd. Exp . d. Bl.

Trölleshof bei Wildbeig.
Kann noch ca. 40 Ztr. schönes

abgeben
Link.

kigkf »M
vorrüAliedes Mittel xsAen

ll 'adl . unä Isi^uor »vtirdenmAtro . k'risonj ).
OetsN lir «1?» vsnu uiodt vorrätix, änrott vormals

krancl's ^poikelis, RisälLnFsvL. O., VVarttdF. ^
Vsr öioktdtzjlsr I -jguor Lutirkeumatious (k' risorli ) «utdält:
?0N8LtzxtrL<;r iu krisek 21 .o, Lmsrik . SodlLvsen-
vvurrelextrLOt (OLmioikvA. rLvemok,) 0,35. SAttoylttsnrs .aeiä ssUv^l .) 8,0,

Llmmrvssenx 20.0. 0ran ^ bklnttznvL88tzr jXqus . aur . üor .) 70,o.

Llsu »okt« »vk rkLursu uutt Sodur-ms-rLs „^ rlsoul ".

Im Spätherbst und jedenfalls noch rechtzeitig vor Weih¬
nachten erscheint:

I« Ilsulpk rrm Mlrill».
In 4 Bänden.

1. Band. Lebenserinuernngen von Präsident Panl Krüger,
von ihm selbst erzählt, Preis 5—6

2.  Band. Die Transvaaler im Krieg mit England
von General Be « Viljoen , Preis 7—8

3. Band. Die Freistaaten jim Krieg mit England
von General Christian Dewet , Preis 7—8

4.  Band. Der Kampf der Buren in der Kapkolonie
von Kommandant CH. Dewet , General Smnts u. a.,

Preis 5—6
Gefl. Bestellungen erbittet sich die

O. W. Icriserffche Wuchhötg.

Nagold.
Sämtliche

Bettseder«,
fertige Betten

empfiehlt billigst
Chr . Walz.

Nagold.
Ein tüchtiger

Kübler
kann sofort eintreten bei

Fr. Renz, Kübler.
Altensteig.

2 tüchtige

Arbeiter,
welche selbständig auf Möbel arbeiten
können, finden bis 10. Nov. dauernde
Arbeit. Winterarbeit zugesichert.

I . Klein,
mech. Möbelschreinerei.

Walddorff
Ein jüngerer

Geselle
kann sofort eintreten.

Joh . Kirn, Schreinermstr.

l-snO«. In8li1u1
kingvna. klivin.

ra 4-s.oätvlrtsn auch
lanckv. Lsamtsn, 6 uts- nnä Lmts-
sskrstürsn eto. unter
Lockiog-anAsv. Ltaatliob xsprükto
I-ekrsr.

kussenäs 8ts1l»n^sn veräsu vom Institut nnsntxeltliob naobAŝvisson.
Prospekte uuä Auskunft Aratls ckarob at « virsNtiau.

Llntritt um 1. uutl 15. zocken No »nt«. WWWWMM»
!

Wildberg.
Erste Qualität

Rheinhessischer

ist eingetroffen. Mostgewicht 85 Grad.

-Lr- 'M

»SM

Nagold.

Kanadische
Pappeln,

ca. 3—4 m lang, 3—4 ein dick,
verschult, erster Qualität , 800
Stück verkauft

empfiehlt per 1VV Stück S Mk.
s « Pfg.

Eugen Berg.
Rohrdorff

Am Dienstag , den 28 . Okt.
(Feiertag) mittags 1 Uhr setzt dem
Verkauf aus:
1 (ffjährig ),

1 (8jährig),
schweren Schlags,

( '/-jährigen VulelvsistvirASl,
1,60 m hoch. F . Dengler,

S . öei der Krone.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen Ge¬
sicht, rosigen, jugendfrischen Aussehen,
reiner, sametweichlr Haut und blendend
schönem Teiut . Alles dies erzeugt:
Radebeuler Lilienmilch-Seise

7. kerxm»nn L k».. ksLebesl-vrezSeii
Schutzmarke: Steckenpferd

L St . 60 Pfg . bei: G . W . Zaiser.

Will . KliiPkueti.
Eisenbahn-u.postverbindnngen in
Württembergu. HohenMern.

Eisenbahn- und Dampfschiffverbin¬
dungen in Süddeutschland, der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest-Deutschland.
Winkrfahr-ienst 1908/03.
Giltig vom 1. Okt. an.

Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.
Vorrätig in der

Cl. 4V . Lrüsvr 'sche»
Luebbsnälnnx.

pkriivi ^ !
Silliestl ^prompt!

Das rühmlichst bekannte, große

Gettftdern-Lager
Llurrzf 1» » » inb

Versendet gegen Nachnahme in ga¬
rantiert tadelloser Ausführung:

Gute neue Bettfedern SO, 60 u. 80 Hd:
Pfd. Vorzüglich gute Sorten für 1 ^
u. 1,25 Beste Qualität (befand,
empfahl.) nur 1,60 Prachtvolle
Halbdaunen nur 2 d. Pfd . Prima
Dannen nur 2,50 ^ u. 3 ^ d. Pfd.
Große gute Betten (Unterbett, Decke
u. 2 Kissen) für 15, 20, 25 u. 30

Umtausch bereitwilligst. — Agen¬
ten überall gesucht. Hoteliers und

Händler Extrapreise.

ReKvlmLsüix«,
Zolinerl - uns
posiäLmpfer

s»vü
»Hon liVsIttboilvn

änreb Sie

tttttenSsmpje
«l«

I.M
Llottl . Kolimick iu dluAvIcklluä Lrnst 8eü »ll am Llarlct

in Oalv.

Streng reelle und billigste BezugsquelleI 1
I » mehr als isooov Familien im Gebrauchel >

Känbkfsllsi'n,
TSuIedauneu  u . alle anderen Sorten Bett- 1
ledern. Neuheit u. beste Reinigung garanlirt ! I
PreiSw. Bettscdern p. Psund für 0.80; l ; i
I .tv . Prima Halbdaunen 1,60; 1,80. Polar - 1
federn: HalbweibL. weiß s,50. SNberwciß-'I
GSnse- u. SchwanensedcrnS; 3.SO; 4; 5. EchtI
chinel-Ganzdaunen L,S0; 3. Polardaunen 3 ; I
«: L Jedes belieb. Quantum zollfrei geg. I
NachnahmeI Zurücknahme aul untere Koste» ! !

l! keedkrL6o . »°rf°nä k-
1421 in Westfalen.

»Bk- Probe« und Preislisten , auch über I
bettet «N« und kertlx « Veiten kostenfrei, j
Angabe der rrel - iaxeu  für Federnprob«» >

erwünscht'

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag,  26 . Okt.: Vorm.

'/,10 Uhr Predigt. V-2Uhr Christen¬
lehre(Söhne ält. Abt.)

Dienstag,  28 . Okt. (Feiertag
Simon und Judas) : VslO Uhr
Predigt.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag den 26. Okt. morgens
7 Uhr 25 Min.
Gottesdienste der Methodisten^

gemeinde in Nagold:
Sonntag,  26 . Okt: Vor« ,

ff,10 Uhr u. abends8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Karl Friedrich, Sohn d. Karl
Friedrich Strähle,  Schreiners, am

-24. Okt.
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